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eee Sabres Drittes Se, 


Nro. 59. Natibot den 23. Juli 1801. 


Hört} hört! 

So ungern ich auch meinen werthen 
Landsleuten und namentlich den Inſaſſen 
des Ratiborer Kreiſes, Anlaß zur Aer⸗ 
gerniß geben möchte, ſo kann ich doch nicht 
anders umhin, ihnen nachſtehende öffentliche 
Beleidignng eines modernen Schriftſtellers 
zu denunciren und uͤberlaſſe es der Gemuͤths⸗ 


ſtimmung jedes Leſers, ſich darüber ſo viel 


zt ängern als er Luft und Laune hat. Was 
mich betrifft, ſo werde ich mich erſt dann 
aͤrgern, wenn ich erſt ſehen werde, ob mei« 
ne Leſer es der Muͤhe werth halten, daß 
man ſich darüber ärgern ſoll, bis dahin aber 
ſcheint nur die Unwiffenheit des Be 
be idi gers über den Kulturzuſtand 
unſers Landes mehr lächerlich, als 
feine Abſicht uns zu beleidigen, die vielleicht 
in irgend einem gekrankten Interreſſe ihren 
Grund haben mag, boshaft zu fein, drum 


will ich lachen ( lachen über die Unwiſſen⸗ 


deit und Bosheit zugleich: 
» denn was kann der Menſch beſſeres 
ihun als luſtig ſeyn.. 


Zur Sache! 
Grabbe, — von dem ein Rezenſent 
ſehr treffend ſagt: — „er dichtet aus An⸗ 


„ſtrengung, nicht aus Kraft, Anſtrengung 
„aber unterſcheldet ſich von Kraft, daß dieſt 
„thaͤtig iſt, letztere nachlaͤßt; darum bedarf 
„er zufoͤrderſt eines kuͤhnen und großen 
„Stoffes; Fauſt und Don Juan, die 
„Hohenſtaufenz eine Rarke Doſis die ihn 
„begeiſtert ꝛc. ic. SER? dieſer Grabbe hat 
ſo eben unter dem Titel: RR 


„Napoleon oder die hundert 
Tage“ 
ein. Drama herausgegeben, e 
dern folgende Scene (Seite 196) vorkommt: 
„ Preuſiſches Feldlager bei Ling.) 
Der Berliner. 

Schleſier, da Haft Du zwei Müunzgro⸗ 
ſchen. Hole mich von jener Marketenderin 
einen blauen Sols, ee — einen 
halben. Sn . 
(Der echleſer bh; e 
Herr delete ar: 52 


55 2 4 


ET 2 a 
725 as iſt? 5 . 
* 8 Der Berliner. 
Ihre Pfeife iſt leer, — darf ein Berli⸗ 
ner Bͤͤrgerſohn Sie etwas Taback anbieten? 
| Feldwebel. s 
Habe noch ſelbſt Taback. — Danke. 
(Der Schleſier kommt zurück.) 
Berliner. (trinkt.) 
Das wärmt! — — 
Schleſier, wenn Huhn und Kriekente gar 
gekocht find, verkuͤndeſt Du es mich. 
8 Feldwebel. 
Woher habt ihr das Gefluͤgel? 
Berliner. 


Requirirt, reguirirt — Herr Feldwebel, 


Sie eſſen mit. 
Seldwebel. 
* Gern. 


Schleſier. 

‚Huhn und Ente find gar. 

Berliner. 

Herr Feldwebel, wollen wir die verfluch⸗ 
ten Luder mit einander theilen. — Da, Sie 
die Ente, ich das Huhn — Kamm, Schna⸗ 
bel und Füße find dein Theil, Schleſier. 

A { Feldwebel. 

Behandle den Burſchen nicht wie einen 
Jund. 

Berliner. 


. it man ein Waſſerpole, ohne Bil: 


dung, aus die Gegend von Ratibor. 

Ich muß geſtehen, als ich dieſe Worte 
las, habe ich meine Brille dreimal abge⸗ 
wiſcht, ſo ie traute ich nr recht ge: 


len 10 8 See wird es mei⸗ 


. 


eben ſo gehen. 
begiebt es ſich zwar, daß der Dr. 
Schiff dieſes Drama in Nr. 126 des Ber⸗ 


ner Freimüthigen, in Hinſicht feines poe⸗ 
tiſchen Werth, (wie man zu fagen pflegt —) 


etwas niedertraͤchtig macht, und hat unter 
andern, um zu beweiſen, daß Grabbe's 
Karakterzeichnungen bloße Karikaturen find, 
eben die obige Scene beſonders heraus geho⸗ 
ben; allein daß es dem Berliner Recenſen⸗ 
ten zugleich Hätte einfallen ſollen die Frage 
aufzuf..en, wodurch wir Ratiborer es 
verſchuldet haben, von einem Leipziger Scri⸗ 
benten ſo verunglimpft zu werden? daran 
hat der gelehrte Berliner entweder nicht 
gedacht, oder ſtillſchweigend anerkannt, und 
denkt vielleicht gleich dem Segen: Berliner 
Freiwilligen von uns: 

„pure Dummheit — weft 

Vieh.“ (S. 206.) 

Doch, was geht einen Berliner Selehr- 

ten weder und feine Bewohner ans 
»Was iſt ihm Hekuba. was iſt er ihr, 

Oaß er um fie ſoll weinen 2“ 

Fa lieben Landsleute, wollen auch 
wir weder über Grabbe noch über Dr. 
Schiff weinen, lachen wir vielmehr über 
beide, die in ihrer Einfaͤltigkeit glauben, in 
der Gegend von Ratibor gaͤbe es nichts 
als Wafferpolafen und wo es Waſſerpolaken 
giebt, da giebt es nichts anderes als „pure 
Dummheit — Waſſerpolakiſches Vieh! 

IR ha! ha! 

eee, 


Die Verheurathung unſrer jüngſten 


Tochter Friederike, mit dem Herrn 
Oberlandes Gerichts = Aſſeſſor und Ju⸗ 
keizamtmann von Schmid, zu Kuß p, 
Gar wir uns die Ehre, Freunden und Be⸗ 
Unnten, ganz ergebenft anzuzeigen. 
Ratibor den 20. Juli 1831. 
G. o. Wrochem 
nebſt Frau. 


n l . f 
Aluf den Antrag der Stadtverordneten 
Verſammlung vom 12. Junt a. c. ſoll das 
sub No. 10 auf dem Ringe hieſelbſt befind⸗ 
liche 2 Etagen hohe Haus nebſt Brauerei 
und Brennerei in Termine den 16. Au⸗ 
uf c. Vormittags um 9 Uhr in 
r Magiſtrats⸗Kanzelei an den Meiſtbie⸗ 
tenden von Michaeli 1831 auf 3 Jahre ver⸗ 
pa werden, welches Pachrluftigen hier⸗ 
urch mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß die Wee „in der Re⸗ 
Biggi des Magiſtrats jedesmal zu erfes 
‚und mit Genehmigung der Stadtver⸗ 
ordneten = Verfammlung der Zuſchlag an 
den Meift und Beſtbietenden erfolgen ſoll. 


Los lau den 1. Juli 1931, 
Der Magiſtrat. 
Mentzel. Röſch. Rutzki. Seculs. 


— 


Den 16. August dieſes Jahres werden, 
während der 115 ichen Geſchaͤfte ſtunden, 
in dem Herrſchaftlichen Hofe, zu Lubie 
Toſter Kreiſes, die Jagd = die Arrende: 
und die Hornvieh⸗ Nutzung des Domſ⸗ 
nii gleichen Namens auf Ein Jahr plus 
Ueitando in Pacht gegeben; den 17. 
deſſelben Monats aber 1000 Stück 
Eichen, meiſteus zum Schiff» Bau geeig⸗ 
get, verſteigert werden. Die dießfälligen 

dingungen ſind daſeldſt bei dem Wirth⸗ 

„ Inſpektor Herrn Hillebrand 


taͤglich zu erfahren, ſo wie die Eichen un⸗ 
ter Zuz ehung deſſelben zu ſehen. Pacht⸗ 
und reſp. Kaufluſtige werden hiermit ein⸗ 
. auf die bezeichneten Objeete ihre 
ebote abzugeben. 3 IRRE 
Langendorf, Toſter Kreiſes d. 15. Juli 
1831. 
v. Jarotzky. 
Curator bonorum, 


Ju dem sub Nro. 287 b. in der Salz⸗ 

gaſſe belegenen Haufe iſt der untere Stock, 
beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Schop⸗ 
pen und gemeinſchaftlicher Boden raum zu 
vermiethen, und von Michaeli d. J. ab 


zu beziehen. 


Ratibor den ar. Juli 1831. 


Brauerei und Kretſchams Mer) 
s 5 pachtung. a 
Die wohl eingerichtete Brauerei zu 
Nieborowitz, ſo wie der Kretſcham 
1) zu Nieborowitz felöft, 
2) zu Kempa und 
3) zu Czerwionka 


follen vom 1. October e. a. ab, auf 3 
auch 6 Jahre verpachtet werden. 

Hierzu iſt der Termin auf den 28. 
Auguſt c. Nachmittags um 2 Uhr in 
loco Pilchowitz angeſetzt, wozu Pacht 
luſtige und Cautionsfaͤhige eingeladen wer⸗ 
den, und der Meiſtbjetende den Zuſchlag 
zu gewärtigen hat. 

Die dießfalligen . können 
zu jeder Zeit in dem hieſigen Rent ⸗Amte 
eingeſehen werden. ? 75 


Pilchowitz den 12. Juli 1831. 


* — 


— 
drr i Anis e, A 
In dem Hauſe Nr. 25 auf der gro 
Vorſtadt iſt der Oberſtock, beſtehend aus 
e 1 Kochſtube nebſt Boden, 
olzſchoppen und Keller vom 1. Octoder 
d. J. ab zu vermiethen und zu beziehen. 
Auch befindet ſich beim Haufe ein klei: 
ner Obft = und Gemüſe ⸗ Garten, nebſt 
Stallungen auf 4 Pferde und Wagenre⸗ 


Garten und Stallung koͤnnen mit ge⸗ 
miethet werden, oder auch vom Logis ges 
trennt bleiben. >. 
Man beliebe ſich gefälligft an mich zu 
wenden. 1 5 € l 

Ratibor den 21. Juil 1831. 


Joſeph Tlach. | 


Ein alter Brandwein⸗Topf nebft Helm, 
circa 300 Preuß. Quart haltend, und zum 
Kartoffel = Daͤmpfen brauchbar, wird zu 
kaufen geſucht; von wem? ſagt 
5 Die Redaktion. 


In meinem Garten iſt die Wohnung 
nebſt Schankgerechtigkeit und Kegelbahn 
vom k. Oktober an zu verpachten. Die 
> nähern Bedingungen find bei mir zu er⸗ 


fahten. | 
- N Daniel Peter. 
Ratibor den 15. Juli 1831. 


An zeig e. 

Es werden auf ein ſchuldeufreies Haus 
welches mit 1320 Rilr. in der Feuer⸗So⸗ 
sietät verſichert iſt 500 bis 600 xtlr. zur er⸗ 

en Hypothek verlangt; das Nähere ers 
aͤhrt mau durch die Redaction des Ober⸗ 
ſchlſ. Anzeigers. 


— 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 for. verkauft. 


240 


— 


a eig ee. 
Das Haus Nr. 44 in der großen Vor⸗ 
ſtadt Brunneck en fi ia * 2 
im Oberſtock z Zimmer, Küche und 
dazu gehöriger Vodenraum nebſt Keller, 
im Unterſtock 2 3; ö 
ea RZ Kuche nebſt 
befinden, iſt entweder i 2 
ee von Michaeli . 
en. 
Auch iſt dabei ein Stall fr 2 Pferde 
und erforderlicher Holzſchoppen. 
Brunneck bei Ratibor den 13. Juli 
1831. 


Engeldre chtſche Erben. 
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Getrelde⸗Prelſe zu Rattbor. 
2 
9 5 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


17 


Rl. fal. pf. 


Weizen. 
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